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(Schluß.)
lunae?" °"tliche Bericht erwähnt ferner die VerHand,
Fraa- > ^ U " Aufhebung der GetreidcMe, in welcher
die «..l^""U""sche Regierung nicht zustimmte, so daß
?ia<bk? U unterbleiben mußte. Der Bericht sagt:
Ernte-V ^^ '̂̂  ^ " ^ ^ ' ' " ^ c n des ungünstigen
G».« ,'^Abnisses verfügte provisorische Suspension der
reicht. ^ " ^ ^ ^ c m Septeinber 1874 ihr Ende er-
liinaer,^^ ^^ Handelsministerium die Frage der Ver.
sich im A ^ " Hollfreiheit in Erwägung und entschied
sobald s ' ^ t e r G des Gclreidchandels und des Transits,
sli'nmtb? ^ Resultat der diesjährigen Ernte mit Bc .
^inanl "^nnen ließ, im Einvernehmen mit dem
Nt l l i lM^ ^ " Ackerbauministcrium dafür, bei Seiner
^icderl s ^ " b einer vor dem Ncichsralhc bei seinem
VeGn^ni inmlr i t tc zu rechtfertigenden administrativen
ProvlsoN ^ Vorschlag zu bringen, durch welche die
dcr G ^ e Fortdauer der Zollfreiheit des Getreides an
werden l^n ^^ Bukowina und Galizicns angeordnet
l̂lclsich» ' ^ ikdoch die ungarische Ncgicrnng mit
^ l i i r u n n ^ ^uhcrc im Reichstage abgegebene positive
^lvciacrt!" c ̂  Z"sti'un,ung zum diesseitigen Beschlusse
^74 unt " " ^ ^ l M ^ der am l 8 . September
s"Men Ml^.s^^sitz S r . Hiiajestät abgehaltenen gemcin.
^tr gestkli^ ^^ltrcnz von der weiteren SuSpendicrung
«hen» ^ ' ^ " > M e Abstand genommen. Infolge Ersu.
HolläW^ >^dclsmmislcriums wurden nur noch die
^Handlun«? 3inanzministeriuln angewiesen, bei der
s Erleid " Gclreide-Transitscndungcn die möglich.
M ß ^ " u n g c n eintreten zu lassen. Durch den Ab.
ifrage bef« ^"l»elsconvention mit Ruinänien ist diese
t l ' U ^ '"""llich in» Sinne des l . ?. Handelsministeriums

" worden.
Mi, K," ^" Berlchtsperlode lamen sehr häufig Ansuchen
^ ^Wallung deS zollfreien Bezuges von Bcstandlhci.
,̂ ^us (^if^ und Stahl zum Baue vun Waggons und

M o t i v e n für das Ausland vor, eine Art des Appre.
H.°"lehres. welche nach tz 222 der Zoll- und Staats-
z °"°polsordnung allerdings gesetzlich zulässig, aber von
hün l ^ ^ n der Entscheidung der Eenlralstellcn ab»
slim, ^̂  ^ " 6 Handelsnlinistcriuln lnüpsle seine Zu-
weis "a. ^' diesem Vorgange jedesmal an den Nach»
schreit, " ? ^ vorausgegangener öffentlichen OffertauS.
convl.l"^ ^^ betreffenden Bestandtheile im Inlandc zu

lerenden Bedingungen nicht zu erhalten seien, und

glaubte durch die Aufstellung dieser Bedingung die In»
leressen der heimischen Industrie nach Thunlichlcit ge-
wahrt zu haben, ohne den Verhandlungöprozeß in scmcr
Anwendung auf ausländisches Material, durch welchen
der heimischen Arbeit ebenfalls oft erheblicher Verdienst
zustießt, zu beeinträchtigen.

Dic Nubr i l über das Verkehrswesen und speciell
der Abschnitt über das Eisenbahnwesen bietet eine Fülle
bcachtcnswelthcn Matcrialcs. Vorconcessionen (Bewil l i-
gung zur Vornahme technischer Vorarbeiten) wurden
allerdings nur 5 ertheilt, Gesuche um Bau- und Bc-
tricbsconccssioncn wurden l t eingereicht und dem Ver-
kehre wurden Hauptdahnlinicn in der Gesammtlänge von
3!!6951 Kilometern und Doppclgeleise in der «ängc
von 4l^^.1tt Kilometern übergeben.

Wenn man zu der Länge der am I . Jänner 1tj?4
im Betriebe gestandenen Vocomotiocisenbahnen mit
'.)2.i4'85^ Kilometern oder 1217 33<i Meilen die obige
Ziffer der im Jahre 1874 dem Verkehre übergcbencn
Hauptbahnen mit 3^6^51 Kilometern oder 44 4 ! 7
Meilen, beziehungsweise nach Abrechnung der beiden von
einer ausländischen Gesellschaft betriebenen Thcilslrccken,
mit 3.'l5)'l)1K Kilomclcrn oder 44 228 Meilen hinzu-
schlägt, so ergibt sich für den Schluß des Jahres 1374
ein im Betriebe stehendes Bahnneh von !1s>7() l!?5i Kilo»
metern oder l2l»1 5>l»4 österreichischen Meilen Vänge, in
welcher Ziffer die Theilstrcckcn ausländischer Verwaltun-
gen auf österreichischem Gebiete mit 118'KV8 Kilometern,
die Industrie- und Monlanbahncn mit 315)-M> und
die Pferdebahnen mit 120 Kilometern nicht lnbegrif-
fcn ssnd.

Dlc Gcsammtlängc der mit A I . Dezember 1874 in
Bauausführung gestandenen Eisenbahnen belief sich auf
N7I ' t tü0 Kilometer (154-851 Meilen). Davon ent-
fielen auf Hauptbahnen 11^0 0 ^ Kilometer (151 083
Meilen), und zwar auf die aus Staatsmitteln zu bauen»
den Eisenbahnen 5>42'1'.)2 Kilomclcr (71.47'i Meilen)
und aus Prwatbahncn l 'O^WI Kilometer (7'.1'00'.1 Mei .
len), auf Schleppkähnen 15.780 Kilometer (2'478 Mci-
lcn) und aus Dovvelaclcise bestehender Bahnen 9 7d<(!
Kilometer ( l /290 Meilen).

I m îaufc dcS HahrcS l8?4 wurde die Ingcimz
des Handelsministeriums von mchrcren Vlihngcfcll'
fchaftcn in Anspruch genommen, welche hinsichtlich ihrer
smanziclk'n Verhältnisse in cine Nothlagc gerathen waren.
Ueber die von denselben eingebrachten Ansuchen um Ge-
währung von StaatSvOlschüssen oder sonstiger staatlichen
Unterstützung wurden die Verhandlungen mit dem l. l.
Finanzministerium, beziehungsweise milden anderen bc-
theiliglcn Ministerien eingeleitet und die behufs Nuf-
slchlhaltung dtS Getriebes auf solchen Eisenbahnen er-

orderlichen Maßuahmen in Berathung gezogen. Be-
züglich der uolarlvelgcl Eisenbahn insbesondere wurde
dic Erhöhung bti Pclsomnlalifc mN> die Gewährung von
StaalSvorschüsscn zur Verzinsung und Tilgung der von
dieser Balingcsclljchusl behufs Deckuny der BstriebSat'-
ssatigc aufzunehmenden Änlchcn in Aussicht genommen
und elu darauf bezüglicher Gesetzentwurf im Reichsrathe
zur verfassungsmäßigen Behandlung eiuaebrachl. Ueber
ähnliche Ansuchen anderer Gahnacscllschaftcu, so dcr
Elzhcrzog'Albr'chl« und der Prua/duier Bahn, sind
dic Verhandlungen noch nicht abgeschlossen. Mehrere
Eisenbahngeseilichllsten beabsichtigten die Aufnahme von
Alilchen und suchten zu diesem GeHufe um die Geneh-
migung der Regierung an ; derartige Eingaben der Dux-
bodenbacher, Turnau'Kralup'pruger, ^cobcn-vordcrn»
berger und der Südbahn-Gesellschaft wurden ebenfalls
mit dem stinanzmiulstcrium in Gerathung gezogen, be-
züglich der Kcoben-vordernbergtr Bahn aber zugleich
die eventuelle Aufhebung des übrr diese Glfcllschaft ver-
hängten EoneurscS in Erwägung genommen.

Inbczug nus die eine Slaatsgasanlic seitens dcr
östf.rrcichischen und ungarischen Rcglerung gcniehrnden
Bahnen wurden mu dem tönialich'UNMische!' Eommu-
uicationSministcrium mehrere wichtige Verhandlungen
^spsiogs,,, welche dic Bedeckung dc« Desilits der crslm
uiigalljch'gal'zischcn Eij^ibuhn und der Kaschau-oder-
licrger Vahn, dic Zemeinjamen AuSlngrn für die Wcch-
sclslationen und die da;wi<ch<»nwgsnde Strecke drr crft-
qcnannlen Bah«, die Erhllhun« der derselben zugesicher-
ten Crirügiiiega» antic mil Rücksicht auf die bereits er«
wähnten Mchrausla.ien für den luptowcr Tunnel, die
Theilung der ErtlällniSgaranlie der Koschau-odcrbcrlier
Bahn, cndlich dic Bildung cincS Reservtsonds für Ve-
tricbszweclc, ttasscdolationcn u. f. » . bei den garlmlierten
gemeinsamen Bahnen betrafen.

Gchufh Ausführung dcr gesetzlichen Bestimmungen
ül>cr die Garantieleistung an dic aus bftcrreichijchcm
SlaatSgcbittc liegenden Bahnen wurden die von den-
sclbcn vorgelegen Erlra^Spliiliminarien einer Prüfung
ulllcrzogcn und die in das stinanzgcsetz cinzusteUen^en
Garantiebeträae im Einvernehmen mil dem Finanz-
ministerium fcstaestcllt, andererseits dic von diesen Gähnen
für das Jahr 1873. dczkhungSmcisc 1872, vorgelegten
BetriebSrechnunucn erledigt und die aus diesem Anlasse
erforderlichen Verfügungen gclrofscn. Eine allgemeine,
in dicscr Beziehung cinvcrnlhmlich mit dem Hinanz«
Ministerium erlassene Anordnung betraf die Einlösung
der Eoupons der TltteS von Eisenbahnunternehmungen
in fremde:' Wahrungen und Einstellung der hieraus
resultierend".« Mehrkosten in die VclricbSrcchnung, durch
eine andere wurde den garantierten Gähnen glstatlet,

Feuil leton.

Ver falsche Erbe.
Noman von Edl icn^ W a g n e r .

^ ^ (Fortseynng.)
seine v l i ) ^ ' ^ " ^ " " " ^ e sich von dem Mädchen ab, um
U"t» Elin ^ ^ ^ ^ " aufsteigende Erregung zu verbergen
len si. . , " ^ k sich nicdcr, den Ring, dessen Diaman-

^ 2 " ' das Vlcht hielt, wieder betrachtend.
Thilr a««« . ^^ " ^ so beschäftigt war, wurde die
H"n . . " ' ' "^ " "d Vrandcr trat ins ^innncr. S i r

Nran? ^'" k"gegen und begrüßte ihn zärtlich,
welcher ib 7 l . " ^ ' " ' "̂ "ncm parifcr Morgcnanzug
^ten Oes^ ^ ^ " ^ " ^ l c . Er besaß überhaupt einen
""e eine i ? . ' " ^ " d " " so eitel inbezug auf Kleidung,
ÜMve °° ̂  ' ! " ° ' . S " " einziger Schn.uck war eine
Elchen er „ . "hrlette und ein dicker Siegelring,
Ü"b °bsill>tl?^ . " ^ " " " Linger der linken Hand trug
""W, M n , ' ! ' " ^ " " " " u"b seiner Mündel in die

« " " b e r N ' " ^ ^ " ^ ^ ^ S i r Harry's mit schein'
""fs w X ! ' " ^ " ° ^^ ^ " " ^ l l " ""^ g rüß te

^ l n s ich?n"^"3 . " " " ^ aufgetragen und die drei
> ""der . " " ^ ° fc l . Während des Essens unlerhielt
?'.̂  Ella ,n f «Z" Nefallen bemüht war. den Baronet
^ m S tu^n . " ^ " k n und scherzhaflcn Episoden aus
? - b ' " r M ' " ' c > " " Neisclebc.., denen seine Zuhörer
s??ter, n N " Interesse lauschten. Der alle Keller-
° > ^ i r r 7 ^ . " ^ ^ " f f t t mit dem Silber' und Kry-
^ "»it dem W " " ' hil"c den Erzählungen eben-

..D«s " N^ten Vergnügen zu.
">mmt von der Erziehung." dachte er; ..aber

Master Guido hatte stets großes Talent zum Erzählen.
Er lunnle auS ciner Kleinigkeit eine lange Geschichte
machen."

„Nach dem Frühstück begaben sich die drei Personen
ins Gesellschaftszimmer.

DaS Wetter war nicht viel besser als am Tage
vorher. Der Sturm halle sich gelegt, aber cS wehte noch
ein starker Wind und der Himmel war noch mit grauen
Wollen bedeckt. Brandcr, der einförmigen Eonocrfalion
müde. trat anS Fenster und sah eine Weile schweb
gcnd hinaus, dann wandte er sich langsam um und
sagte:

,DaS Wetter ist gar nicht so schlecht, cS ist zwar
noch etwas windig und trübe, aber das ist das richtige
englische Ncbelwcttcr. Was sagcn Sie zu einem Gang
mit mir durch die Anlagen, Ella? Ich bin begierig zu
sehen, welche Neuerungen während meiner Abwesenheit
vorgekommen sind?"

„Es wird dir gut thun, Ella," sagte der Varouct.
..Der Regen hat dich gestern" im Hause gehallen, und
du hast frische ^usl nöthig."

. D u muht auch mitgehen, lieber Onkel,"
bat Ella, erfreut über den vorgeschlagenen Ausstug.

S i r Harry williglc ein, und Ella eilte aus dem
Zimmer, um sich für den Spazicrgang umzukleiden.
Nach wenigen Minuten lehrte sie zurück, in einen law
gen Mantel gehüllt und eine Haube um den Kops, aus
der ,inr ihr lachendes, strahlendet« Gesicht wie das eines
unschuldigen Klndca hervorschaute.

S i r Harry und Brandcr erwarteten sie in der
Halle; Ella slog an ihnen vorüber und rille voran Über
den freien Platz.

„ W i r wollen zuerst nach dem Fluß gehen," fagle
sie heiter. „ Ich kann cs mir recht gut denken, daß gc>
rade diefer Theil der Heimat in der Erinnerung Guido's

über allem anderen stehen muß. Gewiß hat er nie an
die Heimat gedacht, ohne auch zugleich an den Fluß zu
denken"

„Sie haben Recht, Ella, der Fluß war in meinem
Geiste stets cin erhabenes B i ld heimatlicher Scenerie,"
erklärte Grander. ..Die alle theure Severn! I n meiner
Kindheit spielte ich an ihrem Ufer, als Knabe ruderte
ich auf ihrem klaren Wasser, und ich hoffe, in Zukunft
an ihren Ufcrn zu leben bis zu der Zeit, wo man
meine Gebeine in ihrer Nähe zur ewigen Ruhe legt!"

Sie waren jetzt an dem Fluß angekommen und
Brandcr betrachtete die Scene mit scheinbarem Ent-
zücken.

Der Baronet und Ella waren still; sie wollten
ihn nicht in den heiligen Empfindungen stören, mit
welchen sie sein Inneres erfüllt glaubten.

„Nächsten Sommer wollen wir hänfig kleine Wasser
Partien machen," bemerkte Brander nach längerer
Pause. „Es ist hier fast alles beim alten geblieben! Die
Häuser und Gärten an den Ufern sind mir so bekannt,
als Hütte ich sie stclS vor Augen gehabt. Wie reizend
liegt jenes Haus von Nothslcmcn, ich erinnere mich des-
sclbcn sehr lebhaft, weil ich oft gelacht habe über die
eigenthümliche Bauart —"

Er unterbrach sich Plötzlich, als er die erstaunten
Gesichter seiner Begleiter merkte. Sofort wurde es ihm
klar. daß er einen großen Fehle: begangen hatte. Er
gericlh in sichtliche Verwirrung und Angst und kalter
Schweiß trat aus seine S t i rn .

„Guldo." sprach S i r Harry lm Tone höchster Pcr
wundcrunst, «das Haus ist erst vor zwei Jahren gebaut,
der Eiacl'lhiimcr ist rin londoner Kaufmann, der sich
erst kürzlich inS Privatleben zurückgezogen hat. Wie kannst
du dich also des Hauses erinnern und über seine Vau>
art gelacht haben?"
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die Veitröge zu dem Eisenbahnkursc an dcr wiener
Handelshochschule al« Auslage in die Vetrie!is,cch!»uugen
einzustellen.

Genehmigt wurde dic Ausfolgung eines Theil«
betrage« der für dic Linie Wien-sglr der Kaiser Fr.inz
Ioseph.Vahn noch erliegenden Caution a» die Bau«
unttruehmuug Klon k ^anna, üic ^usfolgung der Kau-
tion für die ^inic ttlelnrcifiiug.«mstetten dcr llron»
prinz «udol f 'Bahn, d,c ^'folgl^lssung emeS Theiles dcr
unter amtlichem Vcischlusse befindlichen ^lctien der
Kronprinz Rudolf«Bahn (3205 Stück) für die oben.
gedachte ^in,c, sowic füs die auf den früher eröff-
neten ^ in im dieser Hcsellschaft crfolderlichen Nachschaf,
fungen.

Wegen Hinausgabc der von der ungarischen West«
bahn deponierten Prioritäten würd»: vorläufig mil dem
königlich ungarischen Hommunication«ministerium die
Vclhandlung eiil^lcitet. endlich bezüglich der auf der
Nnic Adsdoif.Krem« der Kaiscr Franz Ioseph-Vadn
angeblich in lörsparung gekommenen Summe vvl»
630,000 ft. die Hinterlegung dcr entsprechenden Anzahl
von Titte« unter Gegensperre des landesfülftl,chcn
Eommissürs angeordnet.

I m ^n,fe des Jahre« l874 werden Verhand-
lungen wegen Einführung emes neuen, für die östtr«
reichisch'Ungarischen Eisenbahnen, gleichlautend mit jenem
für die Eisenbahnen Deutschland« zu erlassendcn Vc«
ttiebsrealement« , l l Ende geführt und. nachdem der im
Einvernehmen zwischen dem l. l . Handelsministlrium,
dem königlich ungarischen EommunicationSministerillm
und dem deutschen Reichseisenbahnamte formulierte Ent»
wurf vonseite des deutschen Vundesrathes angenommen
worden »ar, wurde da« neue Reglement fiir dic Eisen»
bahnen der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und
Münder durch die Verordnung de« Handelsministers vom
10. Juni 1.^74 publicicrt. Die durch dasselbe normierten
Verhältnisse gaben in der zweiten Hülste des abgelau«
fenen Jahre« zu mehrfachen Entscheidungen und Ver«
Handlungen Anlaß.

Zournalstimmcn vom Tage.
Die lernderaer narooowa" constatiert mit

Befriedigung, daß ,. anke an daS völlige Auf-
gehen Oesterreich« in Deutschland" (?) mehr und mehr
Anhänger verliere. Deutschland habe sich militärisch
gestärkt, sei aber trotz der erhaltenen Milliarden ärmcr
(?) aeworoen und der Despotismus <^'.'^ gewinne dort
fortwährend an Boden. Eine Zolleinigung mit Deutsch
land müßtc zum Perderben Oesterreichs führen. Das«
selbe Vlat t macht seinem «erger über die Haltung der
centralistischen Blätter gelegentlich des Tode« Golu.
choweki's in bitteren Worten l'uft.

Anknüpfend an die gelegentlich des d e u t s c h e n
V u n d e e s c h ü h e n f e s t e « ausgebrachten Toaste betont
da« ,.Neue Fremdenblalt" unter billiger Anerkennung
der Vortheile, welche die Allianz mit Deutschland für
Oesterreich biete, dah sonst doch von einer ,.po l i tisch en
V e r b i n d u n g " zwischen Oesterreich und Deutschland
nicht gut die Rede sein könne. Der D e u t s c h e n Va>
terland ist da« deul,che Reich, wir haben lein deutsche«
Vaterland, sondern u n s e r Paterland höht Oesterreich.
Je klarer und bestimmter dies erkannt und au«gesproch:n
wird, desto freier und natürlicher wird da« Verhältnis
zwischen Oesterreich und Deutschland gestalten. '

Die „Presse" bespricht in ihrem Leitartikel die Ab«
sentierung des gewesenen B i s c h o f s von P a d c r b o r n
au« Wesel und gibt der Vermuthung Raum, daß die
flucht einer derlei bekannten Persönlichkeit au« der gut
bewachten kleinen Festung Wesel kaum möglich genesen
wäre, wenn die Regierung nicht ihre Gründ« gehabt,
hätte, damit einverstanden zu sein. Da« zurückgelassene
Schreiben des Bischof« an den Regierungspräsidenten
hält die „Presse" für eine Komödie und sieht in den
ganzen Porgange ein Aufgeben des bis zum Mar tyr ium
starren Widerstandes des Episkopates gegen die prcußi»
schen konfessionellen Gesetze, — ein Porgehen, welche«
sowol der Regierung als den Bischöfen zugute kommt
und nicht ohne Wirkung auf das künftige Benehmen des
niederen Klerus bleiben dürfte.

Das „Frcmdcnblalt" bespricht dic Ferien dcr f r a n -
zösischen N a t i o n a l v e r s a m m l u n g und glaubt
kaum, daß dic Wähler eines großen Theiles der heim
kehrenden Deputierten denselben große Sympathien ent-
gegenbringen werden, nachdem dicsc - die Deputierten
— eifrigst daran gearbeitet, allem, was das Land vcr
langt, durch Abstimmung oder Enthaltung entgegenzu-
wirken.

Die i n D u b l i n zum Andenken O ' C o n e l l s ver-
anstaltete G e d ä c h t n i s f e i e r gibt der „ N . fr. P r . "
Anlaß, die Theilnahme zu besprechen, welche der römi
sche Klerus an dieser Feier nimmt O'Eunell sei, wenn
auch Katholik, so doch nie und nimmer Anhänger Roms
gcwcscn. Er war cs, der vor allem Gewissensfreiheit
forderte, er war es, der dem Papste den Handschuh hin<
warf mit der Sentenz: „Wi r sind römische Katholiken
aber nicht die Sklaven Roms," nnd der die Abneigung
gegen cm weltli^ ^
kommen latholis^ , , ufte
gegen die Folgen, welche durch die unbchilflichc Rohhcit
der irischen Polit ik Englands hervorgerufen waren, abcr
er war kein Partisan Roms. Es sei daher nur Wunder
zu wenn heute der stn' rus an der
Gcl ,cr O'Eonells einen wen Antheil
nehme, der in keiner Weise durch das Wirten des M a n
ncs bcqrüntxt werde, welcher gesagt hatte: „ S o viel
Theologie von Rom als ihr wollt, aber keine Pol i t ik !"

Die „Presse" d Theilnahme
des K l e r u s an dcr . ^ o n c l l s als
cine falsche und unwahre Signatur, die der Erinnerungs
feier an den politisch-nationalen Befreier I r lands aus
gedrückt wird. Sodann zieht das Vlat t eine Parallele
zwischen dcr irischen Repeal-Bewcgung und dem Tr r i '
der nationalen Elemente in unserem Staatswescn. 1«
da seien es besonders die Führer der altczechischcn Parte,,
von welchen so mancher den Wahn hegt, eine für das
Czcchcnthum bedeutendere historische Persönlichkeit zu sein,
als O'Conell eS für I r l and war, während sie gleich'
wol nicht den Mu th haben, O'ConcllS Beispiel auch
darin zu befolgen, daß sie in daS Reichsparlamcnt ein-
treten und dort für die Rechte eines czechischen I r l and
kämpfen, weil sie recht gut wissen, daß dies das Ende
ihrer l i : !cn politischen Rolle wäre.

D i ., , ,, umg" bespricht ebenfalls den
Misbrauch, der vonscitc der klcricalcn Partei mit dem
Erinncrungsfeste an O'Eonell getrieben wird, aus wcl
chem ^cstc diese Partei einen Triumph Roms über die

in Wahrheit ein
l . ,. , ! st dcr allerdings
'tatholljchen Irlander sein sollte.

Vrander wußte nicht, was er sa^en sollte; eine
Menge Antworten schwebten ihm auf der Funge, aber
leine wollte über die kippen, da leine den begangenen
Fehler gut gemacht oder arch nur seinen I r r t hum ent«
schuldigt haben würde. Seine Augen senkten sich vor dem
ftften, verwunderten Blick des Baronets, dann blickte er
bittend und Hi!f-Nlch?nd zu Ella.

Da« ^ c auch wirtlich Mitleid mit ihm,
sie fand ^> . . ,4«^ .^ . ^cn genug für diesen I r r t hum
und wandte sich zu S i r Harry, indem sie flüsterte:

„Kleber Onkel, es muh der Eindruck jener Per»
letzung v«l dem Schissbruch sein, von welcher er uns
erzählte, oder eine Folge seiner Krankheit. Wi r wollen
es hinnehmen, als ob wir die Schwäche seines Gedacht«
nisse« nicht so sehr beachteten."

Der Baronet nickte zustimmend und Vrander. der
die Worte, so leise sie auch gesprochen waren, gehört
hatte, faßte wieder Mu th .

, D a « ist sonderbar," sagte er, scheinbar nachden.
tend. „Dann muß ich irgendwo ein solches Hau« ge>
sehen haben, denn es kommt mir gar zu bekannt vor.
Mein Kopf ist übrigen« noch nicht ganz wieder in Oro .
nuna! Dor t aber ist ein Haus. mein lieber Pater,
welches ich bestimmt kenne." und er zeigte auf ein alte.
n » Gebüude stromaufwärts. „Wer wohnt dort?"

S i r Harry sab. Vrander aufmerksam an. jedoch
ohn« den geringsten Schatten von Verdacht.

„Denke ein wenig nach. mein Sohn," sagte er
WnndUch. ..Du hast manche angenehme Stunde mit
d«n V<wohnern des Hause« verlebt; die 30hne de« Elgen.
thu««« wann deine dcsten Freunde. Kannst du nicht
« ! i h r» Nam<n kommen."

Vrand« befand sich in .iner größeren Pellegenheil
^ ^ 3 ' i ^ " « d t abwechielnd roth und bleich und
w » «w « » WWwtzher «krwkruna.

„Nein, ich — ich weiß nicht," stammelte er.
„ D u erkanntest nicht nur mich sogleich," sagte der

Baronet erregt, „sondern den alten Kemp und die Haus»
hälterin, erinnertest dich all ihrer Güte und Freundlich,
keil gegen dich in deiner Kindheit, also wirst du dich auch
der Nachbarskinoer erinnern, die du liebtest, als ob sie
deine Brüder wären."

„Se l tsam!" sagte Vrander, indem er sein Gedacht»
nis anstrengte, um sich des Namens zu entsinnen. „ I ch
habe den Namen gehört — das heißt, ich kenne ihn,
aber er fällt mir augenblicklich nicht e in; wenn ich im
Hause wäre, könnte ich ihn sicher sofort nennen." dabei
dacht« er an Guido's Notizbuch, welches er in der Tasche
trug, aber nicht helvorzuziehen wagte vor den Augen
de« Baronets und E l l a « ; „dort würde er mir jeden«
falls eher beifallen. als hier. Es scheint fast, als ob
die rauhe ^uft auf mein Gedächtnis einwirkt. Es ist
doch nicht möglich, dah mir der Name entfallen wäre."

„ D u wirft dich wenigstens des Namens der jungen
Dame erinnern, welche in dem von dir bezeichneten Hause
wohnt?" fragte S i r Harry. „S ie fuhr einmal in
einem Boote mit dir auf diesem Flusse; das Boot schlug
um und du rettetest ihr ^eben unter großer Gefahr für
dein eigenes Erinnerst du dich denn dieses Vorfalle«
auch nicht mehr?"

„Gewiß, gewiß!" stammelte Brander, dessen Per.
wirrung mit jeder Minute stieg, so daß er kaum wußte,
was er sagte.

„Natürlich muht du dich des Vorfalle« erinnern;
aber räthselhaft ist «« doch. daß du die Namen jener
Dame vergessen konntest, der du das Veben gerettet hast."

S i r Harry sal, dcsorqt auf Brander und wartete
auf Antwort

Die czechischcn Blätter „Brousel," „Narodni M
und „Pol i t ik " feiern gleich den tlericalcn Organen >"
Graz dcn hundertsten Gcbovtslag O'Comllö,

Zu dcn Vorgängen in dcr HerzegMilia
bringt der „ P . öloyo" folaende Mittheilungen: . . ' ^
M i l a n wird nach seiner in W i e n rwllz^
lobung wieder seine Heimreise antreten zur gro,
schung dcr Partei Ristics und Consorten, die dc„ >w>p!
schon hoch zu halten begann und das ^and durchaus >"
einen Conflict verwickeln möchte, der für daöicllU »»l
vo>. den nachtheiligsten Folgen sein könnte. Glilckl'bl
weise ist dic Major i tät dcr serbischen Bcvöltcruiu!
bethört genug, um sich zum Spielball einer adcnw^
dcn Politik herzugeben, die auf ihren ersten Schrillen ^
^cbcn dem nachdrücklichen Widersprüche dcr Mächte, !̂
dcnfalls dcr drei verbündete,, Mächte, begcgncn u"̂
somit jcdcr Eristcuzfähigkcit cnlralhcu würde.

Die vernünftig denlcndc Mehrzahl dcr 6 " " "
dürfte viel mehr Werth darauf legen, auf dem ^
friedlichen und loyalen Einvcvufhnifns mit der M ' '
fortzufahren und auf dies»
Integrität des osmanischtü .̂  ^
lichc und kulturell Wohlfahrt dcs eigenen ^au^ '
fördern, sicher geleitet von dem fi ^ " ' ' -
wollen und dcr thulilichstcn Unl^,
im allgemeinen und dcr ostcrrcichljch uiMrijchc!! ^/
archie inbcsondcrc. I n dieser Beziehung mag <"
M i l a n immerhin manches bchcrzigenswcrlhc Wort ^
Wien gehört haben und wird es wol auch daheim?
verwerthen wissen.

Was speciell die Vorgänge in der V
anbelangt, so steht es ganz außer Frage, baß d ic '^ .
darüber einig wurden, sich jeder diplomatischen oder >"
litärischen Intervention zu enthalten und die Angeles
heil al« eine ganz und gar i n t e r n e A f f a i r e d^
o s m a n i schen Re iches zu betrachten. '
wol auch die beste Aufforderung an die P ^ .
dem Aufstande bald ein Ende zu machen I m I " " ^
der Humanität schon, wenn nicht mit Rücksicht dâ >
daß die Insurgenten der Verführung und dcr M l , ^ ! '
lung folgten, wäre zu wünschen, wenn die Pac ing
auf unblutigem Wege gelänge, wozu ja auch n a ^
letzten Nachrichten seitens der ollomanischcn Autor«""
die Init iat ive ergreifen worden zu sein scheint. ^ <

Die Empörer dMften ja doch zum g,0htt" A
werden, daß alle Hoffnung auf Zuzug und ^

l»nu eiltl ist. unyeachlel von einer Seile, wclHe
^„»erlsse an der Fortdauer der Unruhen ol>" doch.
Beunruhigung hat, solchc Hoffnungen a e M ' l « <
Weiß man lürkischerseils dies« Emsicht zu vcrbreitt»^
zu nützen, so kann e« nicht schwer fallen, die s e ^ l
wicdcr zur Ordnung zu bringen, zumal ja a"" ^
Ausschreitungen einzelner Nealerunasorgane n ' ^ ^
indirecte Müschuld an dem «u«bruch« der ? " " ^ i »
sind. Je schneller es der Pforte gelingt, dic I l i , ' " l " ^
von dcr Tagesordnung verschwinden zu mach^ ^e,
besser für sie und ihre Nachbarn, namentlich ^ hc"
dle, wie die Fürsten von Serbien unt, M o n t t ü t » " ' ^
ernsten Willen bezeugen, fich innerhalb der Schl°
der Loyalität zu hallen, den,n man aber die «lu«'^
diese« Vorsah?« nichl urmöthig llschwtren s o l l t e . " ^ .

Politische Uebersicht.
Laibach, 10. August. ,̂

Ueber die Unruhen in der He rze g o w i na s ^
die „Pol . Korrespondenz« : Unsere Nachrichten vow - ^
surrectionsschauplatze bei Trebinje reichen bis S" .̂
abends (5. August). Die offenbar au« einer l l " ,̂
mit einer lediglich blassen " " h " " " ^
sigen Sonntags.Wochenblüllc.., ,,.,,.'....!uene. a"S ^ ,
telegraphische Nachricht au« Ragusa über «inen ^
schlagenen Ausfall der türkischen Besatzung von ^ ^
und den beiderseitigen Todten dabei, ist dcr "inste ^ A '
bug. Vor Trrblnje ist bi« gestern abend« " ^ ' ' u l '
merkenswerthes vorgefallen. Dagegen haben die ^ ' ^
genten vorgestern, den ?.. das türkische Ä°llha>" ^
Obrai niedergebrannt. An dcmsell a"a» >,<
einer streifenden Insurgentenablhcilu " " ' , ^ .
«eissäcken bestehende Proviantladung, wclchc für l" A»
satzung von Trebinje bestimmt war. abzufangen-.^
demfelben «nlasse fielen den Insurgenten ver^ ^l
für Trebinje bestimmte Briefschaften, darunter "" ^ .
ch'ffrierte Korrespondenz des türli,chen Konsul« ' ^
gusa in die Hände. Die von verschiedenen Seiten " ^ .
bete Nachricht, daß der ehemalige Secretär d " ^
ten. seither in Rußland verstorbenen l'ula V"l« ^ ,
der al« besonder« militärische« Talent sscschtloc ^
bobralik an der Spitze der Insurgenten der ^ ^ H t
" n a stehe, bestätigt ftch nicht, ^iubobratic " ' , p < .
Fah,gle,len find in Belgrad. Eettinjc. wlc > . ' " " ^ a l
sämmtlichen nrlheilsfühigen südslavijchcn ^e ' jcn ^ ^
als ein Factor in Berechnung gezogen " " " N , ^ l '
nach den daselbst herrschenken Anschauungen ^ ^
gar nicht vorhanden find. Etwa« andcrcs «^ .̂ ,„r <
Eigenschaften, die ihn zu einem rührigen M ^ <l»
brauchbaren Emmlssär stempeln. Al« 5 ° ! " " ^ " " A
^lubobratii allerdings in den letzten Wochen ĵsch?'
telung der Unruhen und »nfachung der " " "
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«tlvegung vollständig bewährt. Zur Stunde wellt i>ju-
wratlC in (5cttinjc."

Ueber den Unlsanq drr dein deutschen Neichs«
^ N in seiner lünftiqen Kcjswn zu unterlrreilendsn
fassen sind bis jetzt leine näheren stestslcllunqen qr
^vffm worden. Blirläufiss besteht, wie man 5l '
" U " Zeitung" anb Berlin schreibt, die fcsl
"eom denl Äudgrl auch die Entwürfe über den Ncch -
' 'unashof ,ind die E i n n a h m e n und A u s g a b e n
«s Reiches^ welche nun schon zweimal criolqlas ncir
Mzen habm. zum «bschluß zu '
M l.lan. wie derselbe ^^rrespo»,
^nzleramt dic Hl^fsnnna fest, daß es zur Berathung der
'''"stizgcsctzr lammen werde.
^, Nie die , ^ . ». C " erfährt, hat der päps t l i che
^ u n t i u « in B r i i s s e l lcinerlci Instruction vom Ba.
tu erhallen, die ihn autorisierte, der belgischen Regie-
"ng dic Internicrung der deutschen Geistlichen, die sich

h N ^ l g i c n geflüchtet haben, zu empfehlen. " - - ' — ' -
lnn^! ^^ vorhergehenden ^nstruclionen mn
wonach der Nuntius mit allen, selbst pecuniiircn M i l -
" " eben jene Geistlichen unterstützen soll.

Die ümllichc ..Gaceta" meldet, daß zwei Trans«
^ " vyn ^ebensmilteln und Munition, welche für die
«tftung S c o . d e . U r a . e l bestimmt, in Puycerda an«
»""»wen sind. Nach demselben Blatte seht Mattinez
<̂"Npo« das Bombciidemllil dcr Festung fort.

«on ^ „ Deputierten, »elche da« scinerzeilige
^ , ^ ^ ' s c h t Cabinet V u l g a r i s unterstützten, wurden
^ . . "'nschluß Gulgari«' und Grivas' etwa fünszehn
^""gewühll. Die anderen ehemaligen Minister wurden
'hl «wühlt.

^ , . ^ ' t russische Negierung hat, einer berliner De.
y f ? ber ..Morning Post" zufolge, dic chinesische

U'crung a„fz neue aufgefordert, die au« der Plünde.
^ ^ t m c r russischen Karawane .' ' ^ahre
l ^ b u r c h Chinesen entstandenen ^ . . . «ln<
^"^n, , f tschtr Unterthanen zu befriedigen. Verrusst,
^..uorderung ist die Drehung beigefügt, den diplo
^ ^ V c r l e h r mit Lhina abbrechen zu wollen.

Haqesueuitzkeilen.
Theorie und Pra f is der Eprenstftoffe.

^Mtn , ^ lijplostoil dcö Nitroglycerins wird also
yroht« 3^,^'"t Oasmcngc erzeugt, die ein I.'lma' ' "
^ c h w y l ^ l ^ N ' »ie die einer gleichen (Ycwichts,
^tftthl ^ ^ einnimmt. Die <ifplosion de« leyleicn
^ P ^ l u ^ succefioe von Theilchcn zu Theilchcn sich
einen, s ? ^ V««b««n«»ß «^Gasbildung und »omit
Ulnaeb.. ' ""^ " "^ " 5 fteiigeemden Drucle aus die
die aw 6' wodurch e« möglich wird, daß diese Gase sich
»tlwv ""n igs!" Widerstand leistende Seite dieser ^
ald j aussuchen. Die Oase de« explodierenden i',
lnem bagegen werden in ihrer ganzen Masse mc>.
l>er n " ^ i c l c l l und wirlcn central aus alle Theile
Kak, Hebung mil derselben Ställe. Die Erscheinung,
»twlll!l^ ^^nde« Nitroglycerin oder Dynamit eine so
hol» ^ ^ 'ulung auf eine Unterlage ausübt, daß es
ftcht » . ' " " ' ^schmettert, hat die irrlhümlichc «n<
unten ! ^ " " besonder« starken Wirkung de«jelben nach
sichtbar " b " " l " . Selbstredend lann da. wo lcin
stallst "!lderstand ist. auch reine sichtbare Wlrlung
"°<h ll l . ^?^"sachlich ist aber die 6xplosion«n>irlung
^lr Mal " j u n g e n liw dieselbe, wi/ die« »er Natur

"»! t entsprechend auch nicht ander« möglich ist.
stvl°s<« ^ " " " ^ " enormen Gasvolumen bci dei
ln°M°n? ^i l roglyl l l ine biilel für die Pla,i« di«
den l,,«' "^ »lcichmahig stalle Wii l ima ans d,e Umgeb»««

' i n A l lür die O°se also ..... ^ ^ - s „ .
Der ^ " l>" »ohrloche« vollständig . . i,<
^'°tltt°nx . ^ ^ "" to in den slltenfte,
instand,« . ^ " ' ° " ' ^ r dem des zu <p.
^°lhts l » i . ^ ^ ^ " " " - ^ " bls Vlichtuna de« «ol,r .
^ " cen t t ^ /«n b." Thti l ^ r «ale enlnxichco, welcher
l°"°lvto. w ? " ' b " " ' ! " R.chlun«
"Ul ^nn . " ,""l> on,lt ^ y u l bet Va«m«ni,e lann
bt"n b^ « / k'senllichtn Spssl'ssnnll nutzbar »erden,
Wünbe b « ^ « "b "n d leistet, als die

^lder i ^ lt""aln°en ^ „ . ^ „lbst.

! > n ^ r " ""',, " " > ^ ' n . c.a oer Her«.
^ ' " ' ^ i l ab,? .^ ^" bewegen lsl. wn seiner alte« Oe-
^«hen w ^ ^ " ' ^"" lch 1>afl nicht
> daratt u "' ^ " ^ " und >«,

?!^ l i lnsüd,. .«""" Spreng«.^ ; un. dessen
?° '^lrog h U"» wesentlich b«f5- . Un.oslichleil
L " ^ u c h ? a , i 7 > ^ " e r . ' " " ^mmpfindlichleil
?«. l°lcher ^ l ' " bei dcr prallischcn »nwendun«
»Me« al« un l>°b " bereit, jetzt in vielen
b «tine» ̂ , ^ ^ betrachtet wird.
U loll in I; " ' " " " Eplsngmittel. da« Pikrinsäure
V « . D l , , " ' >ng dem Nitroglycerin sehr now
h t ^ » lsl . . Dalstcllung und praltische »n-

^ U c h d,, i""Wem Maßstabe bis jetzt nur ,n
" ' " 5 worb». Da da«ielbe jedoch durch

VNschnng mit anderen Stoffen auch al« Gchleßpulvcr
Verwendung finden foll, so scheint e« zum mindesten
unwahrscheinlich, daß c« mit dem Nitroglycerin zu ver-
gleichen sein durfte. Weil eher scheint e« mit dem chlor
sauren Kali Nehnlichseil ;u haben Nnttr allen Umstan.
den aber ist die rclci' .̂ ase de«
pilrinsaurcn Kalis bc: ,..,, .̂̂  .,̂ » Nitro»
glycerins. Das letztere nim,ul ohne Zweifel bie jetzt
unter den Sprengmitteln dcn ersten Nana ein und dürfe
nur durch eine wirlljch neue «Entdeckung ans dem Ge-
biete der «rplosi m werden, als welche
weder da« seit l .,,.. . , .̂  :l. Nitroglycerin, noch
das Pikrinsäure Kali. noch irgend eines der bis jetzt be»
kannten sogenannten neuen Gprengmiltel gelten kann."

( I h t t M l l j t s t » » d i , 5 a i s , r l n j llnnmt, w'f
ftan^oflschm Mllttern au» S»sss»o» gemeldf« wird. Nßtlmlftig
jeden Morlien, von mehreren Ehrenbamen l>fqln»r». n««l> d,m

ein vo?
Mll,lstät ,ft fehl emfach, da« Kleid von schwarzem <lls<'
mid in qlsicher Farbe garnint, ein Poletst o»n <«br
in 7,ngnrischnn Schnitt, mil VoNen, der Hut , >
s>!'>' " ^ »''chnn Eosl! ^
<er> > ogg l »n
Kc, s i n Vademsister, d»r sich dl-ssii»
im i .^, , . , . ^ v > >» ".'.,<."..> «m Dienste I h « , VkjestG» bsj«»b,
hillt fick, Nê « in der N»be «ach b ,« U«ve b««M sich »i« «><«

^ Gtr«ch» »»« P»«i'
i « T«sst « N « , ,

nchmni. welche gewöhnlich >n ihrer Ve^lMwar» genwlsen » n d "
(T lnO »»em V e r e i n « ! , b e n ) Die in 5"

ftallzehoble ssM»e<n!»me Wanl»,l»,sfsnmmlnnss der w o n !
j c h f n V s , f i n s ,i ssNilei ftch«»t «lie»
gsqsn eine s u m m , l Ussol«t<»«, d«chi«
lnMsnd 1 Die beftthmbn, Zo l l t^Nl l lg l mvzm mch» mehr er»
nenelt. : '^ ' ^ssi »erben, « div nenn, Zolljäy» <»Un>
sin,n ?l' l>n» Vrpdnsfion« VebwgMlssNl Oesterreich-

^ l »ollen «ef, Z«Us«tze u » »

leftqeftellt werben.
— ( H ö < t n d n n , si 4 l > c >l , l̂ al. »«

>lt „Trtlftel .^ei»nnsi" l'esick'ff', fi„s n̂  i del l. l,
Se ' !>r«si de» ,.s>«»lnll
»cü _ ._ ^ ,., ^...«ludl <lonun»jslon dir
liefnwerhlllnifle i « v«sfin de« ne»en Hafen» behuf« «uffielluxß

, eijernn, Vr°»lP<«h«»«««l» «U««ch»cht. »< »«»« ht«b«i «n»
sr«. daß an dn f»r h«« PWWm» h«ß<»»tn, SteVe »«»»«'

ftri» s» Mslsi, somi« eine nm '/, Mel, l sitbftere W»sirrtieje »°r
!,ai!dfü js>, al« dic von der Regierung vnlangtl Unter iolchen
Nmslandsn lbnnen demnach selbst die fllöhlen schlfts. dellplelß-
wsil, d»s ' « m in Inest sis»sj,!
lchen V< s,chw«del« „Dev»st,!l

> «l,!ch « .^ M i l « ) tn de» G»««,t«« « « i ^ , »yn, ,ev« G,-
»ol Nnssi gehen,

( I » g d n n g l u <l.) I n S l f i n i t z i» vlähle» wurbe
axs der ^agd in den loberch« ßorficn. Eigenthum de« Fttrsten
^lechlenftn«. der l l. V«»»«,<«l»chmsr M ° r l o < » l p , ei« Vl«m
don 42 ̂ »hnn. burth l̂  n furstllchen Wald-
bereiter H e i n z »«» Uni ,« . . ^ , . . . . , ^« , f l l .

( D e r G , « , g r « , p h , n t o » a . r , s t i n P « r i s ) vo>
»nr«, jii ch.Ungarn Vhrwdtp!
hn^oß ^ « l » « t » r . b« l̂  . ^ .,
dem ,mt,»l,<ch,ft ftt«»z»tMsterium und de« » w , n ?
tnns, Mslllillsn ss"- «,..'!. ^ . ^ —

ston. dem wiene, ,

ii Vultlll

' i und Hi .
dem wiener me<sl>rol«»lz,!chen ^nsiitule, <»»«s
Scherzt! »nb ftl 8p,tzn

- l H n , , , l «n ° «tz> D n «bet d „ »P«ch«l««l»«l« «« is , ,
im s«»e»lich» Sibtei«, W«lb«t. b»b w N » M , M » M , « n
^ ? ihm »»er«r»»w« Ue<>lle« »B»lgt br, H»n»/><»«ch «»> ^ «

«»»er« <4.lM Pferde. «<<»l Stück H « » « « . l>
>«,.,, iind 4l4 K«m»,l, den K<r»>fl« A» Gnn»« g«D««ßsn su .'

Locales.
An»fng an« dein prelokolls

«liel d«

ordenlltche Sitzung deo l . l . Vandesfttzulntttzes
sür l k r a i n in ^aibach am !i2. ^u l i l^7b »nter dun
Vc ' l . l. ^andesptsfidtnlcn »ohu«l«v « l t t n

> i a n n in »nwesn^tlt von «. M l i n l i , ^ «
Del Bolf ihtnd, erftfincl die Sitzung l

den Gä ^ihun^ <

genommen i
D > « ^ > . , , ^ ^ . i c n d l " ? ^ - " " l ^ » ̂ >

DlxntalschUlc uw lölni i üNI ̂ sl 1
4. Klafs« ö« »«ftolt !-
suchende SckÜllsama! .
hohen M i ,

») für Vtvßtaphil »«» < l̂ ^ hieflgell Ober
gymnafin»;

!,! lN l d ' l l > , l , ! lH , un> sl t ' f l? !,'<»>, GPtgch« «n l e r

'!UM
m ^ ,chl»g
»nl«ld»«»l«l.

Eine» Gymnasialpsolefsor wird die zwelte Ouin-
qucnnalzulaac zucllan»l und flüssig zemachl.

Dem Nnjuchen eine« Schülers um ^ulaijung zm
WltK«ltzolm,»Ml»tun4 au« zw« G«9,»p^,tz», »«^e
m,t Mfttlfich» »nf die darüber beftchulbe» S«setzll<ben
No«: !ae gtst lbcl i .

^ . . . . ^ . . , « , um U»«j«<lhme ?u ^i >5ch!i!clM <> < ln
«ste» Iahlaang der l l. i<eht(?!i ixn ^!ldu«^e2rsi«U
mit Nachsicht des ueschlich ftorgeschriebenen Nltel« »u»
ab»ei«l»ch vech/jchieben

Vchuf« Abordnung oon Lehrern zum oierw^chenl-
lichen Wcinbaulurse in der landschafslichen Obst- und
Ueindauschule in Marburg »irb d»« Elfoldctliche orr-
anlaßt, und es si„d den belleffentz« U«Di»f«ßch«ttälhu,
jene Vchlllml«t»nbidal«,. »elch« <M GnPlMNlNg der
einzuberufenden Lehrer bestimmt find, namhaft yaoncht
»«tden.

Die ^ahresqebaUe für den ersten und zlveil«
Bollsjchul« in Wipp«ch ft»>
ft., und fül den dritte« >»h

!en Athlet un diessl ^ollsschule von je 4 M st. <mf
>->)fi.j j i tt die i'chre - ' - ' ^cn Bollsschul»

in Orascnbrunn, Sa^ be, Krainbnrg
oierttn Vcij^l an ̂ ci '««

chcrncmbl oon 4(10 ft. ^^ , , , !ur
d't Vchrel »n de» einlluiszgen Vollsschulen in llullen-
feld und Nußdorj oon 4<.^ ft a«j jc <l^> si. in Di>-
bernil oon 4i^) ft »us 5<X1 ft. vo« l . ^anne« l«76
angefangen erhbhl; ferncr« del Gehalt sür den Lehrer
an der ne»ltsslchtllrn Vo!li»lck^lr ,,' ?u!.rn « l "/L< ft.,
jener der neucreittlul s«"
^ le in St . Bell bl> >u!ou^ i i ! i ^» ü

ncl 1̂ ?<» anglj«»,^«. sin die l, ' i
^«hrttftelle »n der 8
»«» W«»«tt Novcm'
feßgeftellt » l

»er ^cn Aollsjchule " l DdPlltz bei S « s « wird
eine Re««««>«ti«r, bcwiUiuel.

Ueb» Nnschrcllcn det ^'<«'4"ll»lhe» ,n :'ie>«-
»arktl und des l . l . Gl <> in slsmbutß
wird bcschlosten, s " ' ' o«
Vegmn des Sch> Ue
m't >e» Ja! '.

5>ir Z l . ,_ , "^sse«.
,̂ d>c K l l»««

Dunoen-Erzithungemimuil« <u: i i iu ln, wliH dtw ho<M
«i«ch»w« «»e«ele«l.

Mchcere Re»u« l ation«- und »u«hllj«geiuche »er-
den clledigel.

«ns der Ge«etn>er«thsfttz»»ß.

G e q r n w ü r t i a : G«^«>»,> «l«
volsitzender, l ? OnneinderOchc m>l> i r i ^Hlllljutzrer.

Der V o r s i t z e n d e brinqt zvei bchrelben h«s
l. l. bandest ny. wo««t t^tl lief«
silfllhlle Du ' K a i s e r « und t̂zhrer
Majlstül der Ku a r i « , » n n » für da« «WM
Gt»«i»ö«r»th, d«t «°mt.r«tz««pch»b< ^«ib«ch «u« »nloß
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Hien,«ch Mrd p»t T » n l « l » l d n u n , Wßch«<l»«».
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^cnliae» G i t z « , »«lzu»»tz»«n »«chmberl
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tll'nsd^^ l n <1 csa n? t^ r,' e r ^ellFe l « ikollenbettaM
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1360
I X . Es kommen vier Re curse gegen magistratlsche

Erkenntnisse zur Erledigung. Der erste, betreffend ein
Straferkenntnis wegen Straßenverunreinigung, gibt An-
laß zu weiteren Erhebungen; dem zweiten in ähnlicher
Sache wird keine willfahrende Folge gegeben; dem dritten
wird wol auch leine Folge gegeben, aber das Strafaus'
maß von 5 f l . auf 2 f l . ermäßigt; der vierte erledigt
sich durch die bereits geschehene Straßenmuldenherstel'
lung.

Hiernach wird die öffentliche Sitzung geschlossen
und beginnt die geheime Sitzung.

— ( P e r s o n a lnl lchricht.) Herr Ins. S t r i l a r , belannt
als slovenifcher Schriftsteller, namentlich im humoriftisch-satirischen
Venre, erhielt eine Lehrstelle »m Realgymnasium in Hernal«
bei Wien.

— ( V o n D i m i h ' V e j c h i H t e « r a i n s ) zweiter Theil,
wurde gestern die z w e i t e L i e f e r u n g ansgegtben, enthaltend
das Zeitalter Ferdinand I. (1522-1564).

— ( E i n V e s t l c g e l s c h e i b e n ) wird in lilnftiyer Woche
ans der im Nuer'schen Vräuhansgarten befindlichen Kegelftätte be
ginnen. Sicherem Vernehmen nach wird diese« Beftscheiben mit
«verthvollen Gewinnfien doliert und da« Reinerträgnis zu gleichen
Theilen dem laibacher Morastschulsonde und ,ur Vesireilung der
Pfahlbautenfundarbeilen verwendet werden.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t w e r b e n ) : Anton
R u ß au« Pala bei Slrng, Vezirl Neifniz, 26 Jahre alt, Knecht,
wegen Vetrng ; Johann S o r m a n n au« Freithof. Vezirl Kram»
bnrg, 80 I ah« a<t, wegen Diebstahl« ; VZatthllu« D o l a r au«
Seebach bei Veldes. Holzarbeiter, wegen üssentlicher Gewaltthätig:
leit ; Ätilolaus N a l l o u h au« Vallouze. Vezirl Tschernembl,
30 Jahre, »eservemann. wegen Entweichung, und Fran, S l r a -
dec an« Kramburg, 24 Jahre alt, wegen Vetrug.

— ( Z u m E r a f e n b r u n n e r G l r a f p r o z e f s e . )
Von den Nngellagten wurden freigesprochen: Thoma« <Zurc,
Jalob ^abec. Johann Rotar, Nnton Ienlo, Josef Slauc, Peter
Tomsii und Vlafiu« Nowal. Von der Nntlage wegen Verbrechens
der öffentlichen GewalttlMgteit nach § 83 St. G. wurden auf
Grund § 259, Z. 3 St. P. O., sämmtliche «ngetlagte freige-
sprochen ; dagegen wurden wegen Verbrechen« der öffentlichen
GewaltthätigM V. Falle« nach § 9b St. <3. unter theilweifer «n-
Wendung de« tz 54 und 55 nach ß 86 s t . G . : Nnton Saje.
Josef «owal. Thoma« Tomsii. «nton Tomsii, Josef Saje,
Jalob Saje, Andreas Url-antit. Thoma« Milauc, Josef «oöir.
«nton Tomöii. Michael Kes, Andrea« Slauc, Jalob Slauc.
«Inton siovat. Andrea« Sajn. Michael Fatus, Vlasius Sajn.
«nton Tomsii, Michael Slerl. Anton Tomsii. Josef Slerl,
Josef Nooal. Thomas »es, Tbaddäu« Tomsii. Michael »es.
Michael Milane. Mathia« TomHii. Mathias Urbanitt. Johann
Tomöii, «ndrea« Sajn, «nton Delost. Johann ^azn, Fran,
Sircelj, Simon Slamc, Mathias Funtar. Andrea« Mlauc.
Iofef Faber, Simon Urbaniii, < êorg ssatur, Josef Noval. M i -
chael Pirc, Simon Tomsk', Johann Sajn, Johann Tomsii,
Johann Vrunner. Jalob <te«nil, Mathia« Simsniiö und Anton
kipec zu zweimonatlichem schwerem, mit einem Fasttage alle 14
Tage verschärften Kerlcr; ferner: Anton Cesml, Andrea« Kna-
felc. Anton italuza. Joses ^ler l . Nnton Deloft. Johann
Slave, Iofef Leligoj, Josef Smerdu, Johann «Vircelj, Thoma«
ö a j n , «nton Sa jn . «nton Kastellih, Ioh. «toval, Michael
3lovat, Audrea« Sadu und Kaspar Tomöli û dreimonatlichem
schwerem, mit einem Fasttage alle Monat verschärstm Kerter,
sodann sämmtliche Verurtheilte zur Leistung einer Privatenlschil-
digung iu «oliäuia per 2478 fi. 79 tr. an die Herrschaft Schncc»
berg und 9 l fi, 8 lr. an die Arbeiter gnnilß tz 368 St. P. 0 .
und n«ch § 389 St . P. O. zur Tragung der Kosten de« Straf'
verfahren« verurtheilt.

— ( V e r i c h t i g u n g . ) I n dem gestrigen Localartilel
„Grundsteuer-Regulierung" haben in der mittleren Spalte, in der
17. Zeile von unten hi«auf die Worte „und den Gemeinden" weg-
zubleiben.

Aus dem Verichtosaale.
L a i b a c h , 10. August.

Heute fand unter dem Vorsitze de« l. l. Oberlandesgtiichts-
rathe« H e i n r i c h e r die Schwnrgerichtsverhandlung wider Lorcnz
M l a l e r wegen Verbrechens des Raube« nach s 1W St . G.
und Matthllu« M l a l e r wegen Uebertrelnng des Diebftahle« nach
3 460 « t . G. statt, « l« Vertreter der Staatsbehörde fungierte
StaotsanwaUsudftitnt Schetin». als Vertheidiger Dr . Ahaii i .

Die Geschwornmbant war gebildet aus den Herren Perrii
Jalob. Heinrich Unterladftätter. Albin T l i iar . Josef Logar. Alex.
Lil ian. Peter Mariusel. Jalob Hafner, Nnton Klein. Franz Golob.
Anton Oolob. Alexander Ignr . Franz O l i f i i i und Ludwig Moro,

Der 66 Jahre alte, inzwischen gestorbene Lula« Dreönil be-
wohnte eine einsam gelegene Keusche in Sotesla, Vezirl Stein, und
schlief nach seiner Angabe in der Schupfe, da da« Wohnzimmer
nicht heizbar war. Am 11, Jänner 1875. 11 Uhr nachts, hörte
er an der Thüre dieser Schupse ein Rütteln und als seine Frage,
wer es sei, unbeantwortet blieb, stand er auf, machte die von
innen nicht verfperrbare Thüre auf, und sah vor sich die Brüder
Lorenz und Ml l t lh . Mlaler, leyttrer ging sogleich in die Wohn«
ftnbc, zu welcher eine eigene Thür führte, während Lorenz Mlaler
den DreHnil in die Vrust ftleß. daß er zu Voden fiel, worauf
Lorcnz Mlaler die Thüre derart absperrte, baß Dresuil die
Schupfe nicht verlassen lonnte und durch cme Fuge der Wand
zusehen mußte, wie Matlh. Mlaler sich feiner Effecten bemächtigte
nnd mit seinem Vruder davon trug.

Sowol Mathias als Loren, Mlaler gestehen ein, daß sie sich
am 11. Jänner 1875 zur Keusche beS Dresnil verabredetermaßen
in der Absicht begaben, um sich seiner Effecten zu bemächtigen.
Da jedoch erwiesenermaßen nur Lorenz Mlalcr dem Dresnil ge,
gcnüber Geuialt angewandt habe, um sich der Effecten desselben
bemächtigen zu löuneu, während dem Math. Mlaler gegenüber
nicht vorliegt, daß er sich mit seinem Vruder verabredet habr,
sich in den Vesih ler Dreänil'jchen Effecten mit Gewalt zu setzen
und auch nicht gesehen habe, daß sein Vruber gegen Dresnil Ge-
walt gebrauche, so liegt bezüglich seiner nur der Thatbestand der
Uebertreluug de« Diebstahles vor, dessen er auch geständig ist.

Da Loreuz M a l e r wegen Verbrechens des Diebstahles bereit«
sechsmal abgestraft war, als ein fremdem Eigenthume gefährliche«
Individuum und als eine der That sähige Person belannt ist,
haben die Geschworneu die an sie gestellten Fragen: 1. Ist der
Angeklagte Lorenz Mlalar schuldig, am 11 Jänner 1875 nacht«
nach vorausgegangener Verabredung mit seinem Nruder Matb.
Mlalcr zu der von Lula« Dreönil bewohnten einsam gelegenen
Keusche zu SoteSla in der Absicht, um sich in den Vesitz der
dem Dreänil gehörigen beweglichen Sachen zu setzen, sich begeben,
zu diesem Zwecke iu dcr Tchupfe dem dafelbst befindlichen Dres«
n,l mit dcr Faust in die Vrust gestoßen zu haben, daß er zu
Voden fiel, sodann aber die Thüre dieser Schupse abgesperrt zu
haben, daß Dresnil diese nicht verlassen lounte nnd dadurch in
der Absicht, die Wegnahme der beweglichen Sachen des Dresnil
durch Math. Ma le r zu ermöglichen, an Drcänil gewaltthätig
Hand angelegt zu haben.

2. Fllr den Fall der Vejahung der ersten Frage: Hat sich
während der in d«r Frage I beschriebene!» an Lula« DreHnil
verübten gewaltthätig«» Handanlegung Mathias Maler in die
Wohnstube begeben und sich der dort frei herumliegcuden beweg«
lichen Sachen de« Lulas Dreünil im Werthe von 5» Gulden be-
mächtiget.

3. Is t Mathias Mlaler fchuldig, nach vorausgegangener Ver-
abredung mit seinem Vruder Lorcnz Mlaler zu der von Lulas
Dresnil bewohnten Keusche am I I . Jänner 1875 nacht» sich be»
geben und au« der unvcrspcrrten Wohnstube um seine« Vortheile«
willen dem Lula« DreHnil gehörige Effecten im Werthe von 1 st,
68 lr. ohne Einwilligung des Dresnil entlragen und lohin aus
dessen Vesche entzogen zn haben, — sämmtliche einstimmig mit
»Ja" beantwortet und wnrde Loreuz Mlaler ob Verbrechen« de«
Raubes nach 8 190 und 194 St , G. unter Nnwendnng de« 8 3.'l8
S t . P. O. zn sechs Jahren schwere», mit 1 Fasttage jeden Monat
verschärften Kerlcr«, uud Mathias Mlaler °b Uebeilretnug de«
Di,l,ft»hle« nach 8 17l und 460 zu dreimoualllchem sttengei»
Arreste und beide nach tz 389 St . P. O. zur Tragung der Kosten
des Strafverfahrens verurtheilt.

Neueste Post.
(Or ig ina l -Te legramm der „Laib. Ze i tung." )

R a g u s a . 10. August, («lus slavischer Quelle.)
Die Insurgenten wurden von den türkischen Ge-
sahliugstruppen aus Trcbinje angegriffen. Die Tiirken
wollten das Most er Duze nehmen, wurden jedoch
nach siebenstündigcm tlampse zurückgeworfen. Auch
die türkische Caoalerie nahm am Gefechte theil.

Pest, 9. «uguft. El,de dieser Woche reisen dle
ungarischen Minster nach Wien, um an einem unter
dem Präsidium Sr. Majestät abzuhaltenden Minister«

rathe lheilzunehmen, der fich mit dcr Eröffnung !><«
ungarischen Relchstancs und dem «rbeitsproaramm des'
selben beschäftige«, wird. Der Text der Thronrede dücht
dann zugleich endniUig festgestellt melden.

R a g u f a , 9. August. Die Insurgenten nahm"
Oiabella (Gabella? aeaenül-er Metlovich) ein; tue Titt'
len concenttiertcn an der Kruppa I2lx> Mann und sttll-
lrn dir Brückt wieder her; sie zündeten Donjc und Hraw
an.

R o m . 9. August. Der von den Ministern t>cl
Finanzen und de« Handels in dcr letzten KammcrseW
vorgelegte Gericht über die Papieraeldcirculation wulde
veröffentlicht. Der Vcricht hebt hervor, daß M "
möglich sind, um den ZwanstscurS zu bescililien, sp^
sich jedoch gegen sofortige Abschaffung desselben <«'
und schläft einige vorbereitende Maßregeln vnr.

Telegraphischer Wechselcuro
vom K). August.

Papler - Nmte 70 «0. Tilbel - Nrnte 74 05, 1 " ' ^
Staal5-Nnlehen N2 20. — Vaul-Nctien 932 <5>cdit-«l""
217- .— London l1I-.'js). - Silber Il)l —, ss l M m ^ ,
c°ten5 27'/,. - 3t°pole°n,d'°r »91 ' / , . — ,lX) Reichem«! ^ l ^

W i e n . 10. August. 2 ' , Uhr nachmitlaas, (Schl l lb"^
«lreditactien 2 1 7 - , 1««0tr i.'°se 1l2.'i0. I ^ i s r ôse l N ?
iistcrreich'sche Rente in Pavier 70-^0. Staatsbahn 27« , ^ "
bahn 1«1 . . 20.Franlensls.lle «9 , ' , . . ungarische Credit«"''"
213 -. olitireichischt Francobaul 34 2li. osierleichilchc A » ! , ^
108 10, Lombarden '.»«5)<). Unionlianl 95>?0, a!lslrc>-oue»<"l''"
Vcint — - . kloydactlen 400-- . austro-ottomamslt^ V a n l ^
tUrlische Lose 52 70. Lommunas-Ylnlehen 10f>-.. EgYp"'"
1 5 1 - . Fest.

Handel und Iolkswirlhschastlicli6
« « v o l f s w e r t h , 9, Nngust. 7l»f dem heutige,! Ma^tc s"'

erschienen: 4 Wagen mit Getreide.
H) » rch schn i t l « « P re i se .

Weizen sier Mehen 5 '. Eier sir. Btllck . ^ !!
Z,°rn . 4 Milch pr, Maß . ^
«"sit ^ !i 50 «inbfteisch pr. Psd, ^ 3
H°f« « 1 9() Kalbfleisch . ^ "
Halbfrucht „ 3 00 Schweinefleisch ,.
H"d?n ^ — — Vchijpsenfleisch .. ^ ^
H'rse ^ — - ^ Hähudel pr. «StiUf .
Knlurutz . 3 20 Taulieu , ,̂
Erdäpfel Zentner - - Heu pr Zentner . l ^
Llttlcn Mcl)cu " , ^ l Stroh „ . l
Erbsen „ ^ — Hol,, harte« 32". zNst ^ ,
F's«len „ —! ̂  — »eiche«, ^ ^ ^
R'ndsschmalz pr. Pfd. - «i Wein. rother, pr. «lmer l0 ^
Vchmnneschmalz « 54 - Weiher ,. U ,
speck, frisch. .^ Leinsamen pr, Mehen ^,^
^veck. «rräuchert Psd, - > 44 Hasen pr. St t t l l . >

Angekommene Fremde.
Nm 10. August. ^ ,

hotel 2tal»t Wie». Pinhofer. Herzel uud Pi " , ^
sende, Wien. Mad. Tischlem, Private; E, ' ^
n,eur. und Handrinelli. l, l, Professor, Trir,l ^ , « 1
Präsident, Italien. — Schwara, Hauptmann, «ra, ^ ^ " ^
Private, Menmarlt. - Urbaniit, Höflein, ' «.A

Hotel » le lanl . Segola, Trieft. - «ratzer sammt FaA
«oltschce Wolf. Udine. - Zalonic,, Zais.nqcl, . " , l ,
ledcr. Director, und «tisner, »gram Kappanis,' i,'ieutt>"
Padua. ^ Zanutia. Vradisca. ^

botet Europa. Wicklos I rma. Nadmannsdorf. — M i l l e l , ^ l
Schwlno sammt Familie. Gleichenbera. — c>eulo, ̂ . ^

Mohren. Doler, Privatier, Trieft. Supaniii iöag", >
Dobravc. Privatier, Sava. Ples, Vieuperqer, K a " ^
Kaimberaer, Oraz. — Goftinlar, Oberlrain. — Trinlar, l "
- Brodniss. Pfarrrr. und Mrdilar. Aqram ^ ^

Meteorologische Veobachtunge« iu L a i b a ^

ttll.Mq., ?35,»4,-^I6.o , wmdftiU Nebel ^^
10. 2 « Hi. 735.5» ^.24.? SO. schwach heiter "

10.. Nb 737.,, ^.19.o ,SO. schwach heiler ,̂ >
Morgennebel bis 7 Uhr anhaltend, dann he«", , l'l

Tag. Intensiv,« «lbmdroth. sternenhell. Da« Tage«»"''"
Wärme -l» lv i,«. gleich dem «ormale.

«"antwnr»l<cher Rebacleur : 0 t» 0 m a r « a " b s ^ '

3^ i> r se l l be r i ck t 3 ^ ^ " ^ " ^ > ^ '^ ? ^ ' ' ^'.^, °W wie immer geartete Anrec,»nĝ  Demgemilh beschränkte sich der Perlehr in " O
_ _ _ ! l _ _ I _ . ^ «loullffe abwlllelnde«. bedeutungslofe« D,fjerenzsp,el und lxr Umsah in «nlagewerlhen auj die «fjectmerung sehr weniger Oldres. ^ j

Vtai- ) «^... l 708U 7l)W
Februar) ' l " " < 7y8y 7190

z;»»«1 «.».„«,.< < ^ ^>« ; < «
Lose. 1839 280-— 28b -

18b4 10575 106'
„ I860 112 40 112 60
^ I860 zu lOOfi. . . . 117— 11750
^ 1864 I87«0 1i»7?5

Domlnen-Psandbriefe . . . . 12950 130 —
Prömienanlehen der Stadt Vien 10b— 105,-bO
Vohmn, i «.^«^ < . . 100 — INI -
««lizien ! " " " ' l . . 8 7 - «7«)
«itbtnbtlrgen s , ? . , ' l . . 8125 81 75
Ungarn I '"pun« I . . «2 20 82 « l
Tonaur«tgnlierung««i»ost . . 103 - 103 w
U«, «isenbahn-»nl 10170 101 90
Un« PrHmien «nl 82 40 8260
W',n« «ommunal» «lnlehen . 92 80 93 —

Ac<ie« »«n V«nle«.
»«l» «<m

»nslo-V«, ,^7 gy ^<,7.̂ )
«""«««, ftb_ «?__
Vtztze»ered««,ft«lt __._ __^.

«rebitanftalt 21« 10 216 2?i
«redilanstall, ungar 211 50 211 75
Depositenbank 134 — 135 —
Lscompteaufialt 745— 75<»'
Franco-Bant 3 4 - 34 50
Hllnbelsbanl 53 50 54 —
Aationalbanl 932 - 934 -
Oesterr. Vanlgesellschast . . . 167- - 170 —
Unionbanl 9550 <<575
Verlehrsbanl h ? - . 8? 50

«ctteu v<« TrauKhVrt-U»ter«eh-
«««ge».

»lsold-Vahn 125 50 1 2 6 -
garl-Lub»vlg.Vlll»n 2iib 225 25
DonaU'D°mpsch,ff.,G,selischl,ft 3 7 5 - K80
Elisabeth-Neftbohn . . . 181 ^ 181-50
Elisabeth Bahu (Linz-Nubweiser

Gtrecke) _ . . . __.__
ßerdinands-Nordbahn . . . l « I 0 —1812 —
Fran, - Joseph - «ahn . . . 1 6 8 - I«350
Lemb. «,ern..Iafiy«Vahn . . 138 75 139 25
Vl«vd,OeleNsch 402 — 404 —
Oefterr. »iordwefibahn . . . . 148 l>0 144 —

Nndolfe-Vahn 132 50 133
StaatSbahn 277 - 27750
Sudbohn ^ . 9725 9 7 . ^
Thech-Vahn ,z,1 — 191 tx,
Ungarische »iordofibahn . . . 118 25 118 75
Uligarische Oftbahn 48 — 4825
Tramway Gesellsch j,ft_ 111 ^

V«u«esellschaften.

«llg. öfierr. Vaugesellschaft . . 1,25 1, 50
Nlener Vaugeftllschaft 21 f^j 22 —

Pfandbriefe.
«llg. dsterr. Vodencredit . . . ,lX)30 ,0050

dlo. ,n 33 Jahren 90 - 90 50
Natlonalbanl °. N 9^.^) ^ . 7 ^
Ung. Vodencredit f ^ . ^ ^ 7 . ^

Prior i tste».

Elisabeth.-V. I . <lm «„ ßo 9 , . ^
Ferd.-N°rdb.-T ,98-5^ ,i)3 75
Fr°nz-I°seph-V 94.75 95..^
Olil. itarl-Lndwig-V.. I . l lm. . -— —>.
vefterr. ««rdweß-V 84 Ib 94 V0

Sitbeubllraer 7^ ̂  <,.ftl> »
Staalsbahn ' ^ ' ^ l ^ , >
Sudbahn k 3'/. 1 l 0 ^ Pl'" «

5'/. , ! > l " ' < ,B , >
SUbbahn. Von« 222 ̂  ^ ' l
Ung. Oftbahn 67' >

Prll.a,l«se. .. ̂  !
«redit-L I65/b ^ . >
«udolss-l» ' " ^ >

«echsel. ,. ^ l
Nnaslmrg ^ ^ ^ ^ l
Franlsur? 54Z ^ ,'
Hamburg b4 A illZ.
London ,1 " ' > "
Pari« " ^

«eldsorte«. ^ .̂
VlN, . a . ^ l

Ducaten . . . . 5 ft. 28 lr. " ' ^ , j
«apolensd'or . . « ^ v l - , t»4'^ >
PreußKaNenscheine 1 «64 ' , . , ' " Zb < >
Gilber . . . . 101 ^ 25 ^ l 0 l " «

«rainische V r u n d l n t l s f t n n s s ^ l i « ^ ^ l
Prlvatuotieruuz: Geld Vb—/ ^ ^


